
Aichach- MD Friedberger

PreiS: vierteljährig 31» kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.

Sonntag 18. 4. Mal 1862.

Bekanntmachung.
Erbauung rüier Säamählc durch Xaver Ampenbtrgrr

7?'., in Odklihans.» bcir.
Xaver Ampcnberger, Müller zu Adel-Hanse», be­

absichtigt an seiner Muhle ein Sägwerk anjlibaiien. 
für w>lches lediglich i» der schon vorhandenen Wasser­
gasse ein Rad angebracht werden soll, ohne daß dabei 
laugen i"< Aenderung an dem schon bestehendemMuhl- 
w7 7oWjr im Verbrauche des MuhlwasserS erfolgen 
wirK»,)^ -

Zur Verhandlung über die allenfallsigen Einreden 
gegen dieses zu errichtende Werk wird Tage fahrt ans 
Mittwoch den 7. Mai Vormittags l 0 Uhr 
im Geschäftszimmer des königlichen ersten Assessors 
dahier anberaumt, und werden die der unterfertigten 
Verwaltungsbehörde unbekannten Bciheiligten zu die­
ser Tagsfahrt mit dem Bemerken geladen, Jene, welche 
bei derselben keinen Einspruch erheben, ihres Wider- 
spruchSrechteS verlustig sein wurden, und daß der 
Plan über daö beabsichtigte Sagmuhlwerk hierorts 
eingeschen werden könne.

Aichach am 26. April 1862.
Kgl. Landgericht Aichach.

< Wimmer.

Verlorenes.
Am Sontag Abend ging vom Spickel herab 

Her die Wiesen bei der Marti,tischen Fabrik

vorbei zum Vogeltbor herein, bis zu St. Ur­
sula eine goldene Brvchc, ein verschlun­
genes Band vorstellend, verloren.

Wer über solche Auskunft geben kann, oder 
zurückbringt, erhält eine gute Belohnung in der 
Erpedltivn des Au^burarr Anzeigblattes.

W a c 8 u n g.
Esf wird biemit Jedermann gewarnt, mein^ z 

Sobne Joseph Böller etwas borgt o^c' 
leiht, har von mir durchaus keine Zahlung - 
erwarten. ; '^

Frirdbcrq den 1. Mai 1862.
Eiisnveti) Boller, Maurerswittwe.

.-Bekanntmachung.
An den herrschaftlichen Wirthschaftsgebäuden 

zu Taiting sollen Heuer mehrere bauliche Re­
paraturen vorgenommen, und die Maurer- und 
Zimmermanns-Arbeiten an die Wcm'gstnehmendeu 
in Akkord gegeben werden.

Die einschlägigen Werkmeister werden nun eln- 
geladen längstens diese Woche noch die näheren 
Bedingungen bei der unterfertigten ^ütennspeklion 
oder am Dienstag .in der Verwaltungs-Kanzlei l» 
Obergriesbach einzusehen und ihre Offerte ah- 
zugeben.

A f f i n g am 9 Aprst 1862.

W'rä^ von Gravenreuth.'sche 
Güter-Jnspektion.

3,3 Buhman».



— 70 -

tkranzbranntw ein
von

A. Kallhard in Ulm
Bewährt durch seine außerordentlich guten Wirkungen 
gegen Kopf-, Ohren- und Zahnweh, Verren- 
ckungen und Verletzungen aller Art rc. zu haben 
ä 15 kr. pr. Fläschchen nebst Gebrauchsanweisung bei

J. M. Besmiller in Aichach.

Bei M. bichlciter in Augsburg 
an den Hühnerstäpfeln ist zu haben: 

Hauplaus.M aus der Lljromk vom
Hs. Nerg.Mdechs:

Ursprung, Abstammung und Aussterben der 
Grafen von Andechs; nebst einem Berichte über 
die Zerstörung und andere verschiedene Merkwür­

digkeiten, sowie über die Heiligthümer daselbst.
(Preis: 12 kr.)

Christliche Andachts Uebungen 
für die Wallfahrter auf den 

a heiligen Derg Andechs;
enthaltend die üblichen Gebete und Gesänge der Wall- 

n fahrtcr, Messe, Litanei rc. rc.
. -^ Preis: 9 kr.

Anzeige.
In der ö. Licli!6'iter'8el>en Buchdruckerei in 

krieüberx und bei M. Eichleiter in Augsburg 
a« den Hühnerstaffeln ist zu haben: 
Fremdenbücher.
Verzeichnis für Gemeinde-Beschlüsse.
Leumunds- und Vermogens-Zeugnisi. 
Inventariumstabellen.
Tabellen für In- und Beisassen.
Armenbeschrtebc 
Hundekataster.
Tabellen für die Armenpflege.
Einnahnis - und Ausgabstabellen.
Tagebuch zum Einschreiben der Einnahmen und 

Ausaaben.
Aufenthalrsscheinc.

SchätzunaStabellen. >$
Fassivnstabellen.
Bcsitzveränderungs-Bücher.
Hvchzeitladscheiue.
Dienstboten - Register-Bogen.
Coucurrenzrolle in Land- und Spanndeinst.
Concurrenzrvlle in Geld und Umlagen.
Fleischbeschauscheine in Oktav 
Anmeldscheine der Gemeinde. 
Monatötabellen für Hebammen.
Verminlungsamtstabellen.
Maurer- und ZimmermaunS-Vormeis.
Heimatbsangebdrigen ohne Ansässigkeit.
Register über verkündete Gesetze.
Urwabllisten.
Vermögenstabellen.
Todtenschauscheine. ,
Gemeindetodtenanzeigentabellen.
Auszug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder. 
Ein- und Auslauf-Journale, rc. rc.

Pornbat

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Abgeunbeilte Untersuchungen.
Donnerstag den 2-1. April.

Kastulns Ostermayer. Dienstknecht von
wurde wegen Diebstahleverbrechen zu einer einjährig«« 
Arb.itöhausstrafe verurtbeilt.

Joseph Rieder von Rieden erhielt wegen erschwer 
ten Bergede»» der Körperverletzung eine ^monatlich 
doppelt geschärfte Gefängnißstrafe verurtheilt.

Sagen ans Untersteicrmarkl.
1.

Die Dlumenhexe.
Auf der alten Veste Riegersburg, einer der umfang­

reichsten und merkwürdigsten Schloßruincn im Umkreis 
des österreichischen Kaiserstaates, zeigt man den Fremden 
noch jetzt ein Gemach, das unter dem Namen: „das 
Hcxcnzimmcr" bekannt ist.

In diesem Gemache wohnte einmal ein junges, 
liebliches Mägdlein, das Niemand etwas zu Leide thal 
sondern zufrieden war, wenn man cs ungestört seinem 
unschuldigen Vergnügen nachhangcn ließ. Dieses Ver­
gnügen aber bestand einzig und allein in der sorgsamen, 
Pflege von allerlei Pflanzen und Blumen, auf wc!^
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die Jungfrau ihr ganzes Augenmerk richtete. Der Him­
mel mag wissen, was ihr Herz der Außenwelt abgcwcn- 
dct und cs so sehr auf sich selbst beschränkt hatte, daß 
sie nie zufriedener war und nie sich glücklicher fübltc, 
als wenn sie ihre Rosen begießen und mit ihren Nelken 
und Tausendschönchen geheime Zwiesprache führen konnte. 
Schon am frühen Morgen stand sie am Fenster und 
mar bemüht, den kleinen Gefangenen, die auf dem Simse 
desselben standen, das Labsal des Thaues, das den Blumen 
der Flur vom Himmel herabträufelt, durch den künstli­
chen Regen aus ihrer Gießkanne zu ersetzen. Und eben 
so trat sie beim Sonnen-Untcrgange hin, besichtigte ihre 
lieblichen Pfleglinge, half nach, wo etwas fehlte, stützte 
die schwächlichen, entfernte die bösen Raupen und ande­
res Ungeziefer und verabsäumte nichts, was den stillen 
Vertrauten ihre einsamen Stunden zum Gedeihen und 
zur Erquickung dienen mochte. Es war aber auch, als 
ob die holden Blümlein ihr dankbar dafür wären und 
durch luftiges Knospen und Blühen ihre Sorgfalt loh­
nen wollten. Frisch und gesund wuchsen sie empor, 
entfalteten "sich oft lange vor der Zeit zur wahren Augen­
weide, und hoben, wenn die besorgte Gärtnerin mit ih­
nen sich beschäftigte, ihre Köpfe so traulich empor und 
schlugen ihre Knospcnäuglein, so freundlich zu ihr auf, 
als wolltcn^ie ihr sagen: „Du bist unsere gute Mutter 
und deshalb gehorchen wir deinem Wink und kommen 
deinen Wünschen gerne zuvor, damit du gewahr werdest 
daß wir dir gut sind, und daß wir auch ein Gefühl 
haben, wie andere Wesen, wenn gleich die Stimme uns 
mangelt.

Und so kam es denn, daß, wenn rings auf allen 
Zinnen des Schlosses der Schnee noch lag, durch die 
Scheiben des Gemaches, worin jene Jungfrau hauscte, 
schon die schönsten Rosen guckten.

Beschämt mußte der verspätete Frühling, wenn er 
nach langem Zögern auch seine ersten Primeln und Lev­

kojen auf die Wiesen des Thales ausstreute,. sich ge­
stehen: ,,Ei sieh', die Gärtnerin da oben ist mir zuvor- 
gckommen!" — Kein Sommer war so dürr, kein Herbst 
so frostig, daß er im Stande gewesen wäre, dem kleinen 
Gärtchen auf der Riegcrsburg Eintrag zu thun, und 
selbst mitten im Winlcr wetteiferten mit den starren 
Eisblumen, die der Nord auf die Scheiben jenes Clo- 
sct's malte, die natürlichen Blumen, die innerhalb der­
selben kn zierlichen Töpfen auf dem Simse prangten.

kMan hätte glauben sollen, düß männiglich, so der

emsigen Jungfrau Walten beobachtete, seine Lust und 
Freude daran gehabt und nicht minder am Anschauen 
sich erlabt hätte, als jene am Schaffen und an der 
Pflege.

Denn cs kann wohl kein unschuldigeres Vergnü­
gen geben, als solch ein sinniges Einverständniß mit 
den Blumen, was schier vermuthen läßt, daß die Seele 
dessen, der mit so zarten Geschöpfen umgeht, nicht min- 
der zart sei, denn sic sclber.

Allein der Neid findet in allem ein Haar, und 
nichts ist so rein, daß Argwohn und Schmähsucht nicht 
sich unterfinge, es zu verunreinigen und zu vcr- 
schwärzen.

Dieß mußte auch unsere holde Gärtnerin zu ihrem 
großen Leidwesen und Schaden erfahren. AIs die Leute 
sahen, daß ihr gelang, was Hunderte nicht anzustcllen, 
noch sich zu erklären wußten, hieß es gar bald: „Ei 
seht die schmucke Gärtnerin! Da- geht wohl auch nicht 
mit rechten Dingen zu! Die Natur läßt sich nichts ab-' 
trotzen auf dem gewöhnlichen Wege. Nur ein Schwarz­
künstler vermag Dinge zu erzwingen, welche der gewöbn- 
lichcn^Erfahrnng wiedersprechen. Im Winter Blumen, 
wachsen machen — ist eitel Hexerei. ’ <

Sic ist eine Hcxc, so fromm sic auch sich stellen 
mag Darum hin mit ihr nach Hainfeld vor das Ge­
richt, — die Folter wird ihr das Geheimniß schon ent­
locken, und dann wird's offenbar werden, daß all' die 
schönen Blümlein doch nichts anderes sind, als sünd­
haftes Blendwerk des Tcuscls!'

Zu jenen Zeiten.des Aberglaubens fanden solche 
böswillige Reden gar leicht ein geneigtes Ohr.

Bald stand die Gärtnerin vor ihren hartherzigen 
Richtern; bald loder'e der Scheiterhaufen empor, in dessen 
Flammen die zarte Blume, die so viele andere gezogen 
hatte, selbst zusammcnkuickte, und als Hexe sterbend be­
stätigte die stille Dulderin den alten Wahlspruch: „daß 
cs in den Augen des Neides keine größere Schuld gibt, 
als'durch Unschuld über ihn erhaben zu sein!"

Wieviel Kaiser Napoleon jährlich feinen 
Franzosen abnimmt, um feine Familie zu 

ernähren!
Ein Republikaner veröffcnklicht sieben zu Brüste', ein 

gar kurioses Factum, nämlich eine Schrift: Die Eivil-Liste 
Napoleons HL, verglichen mit der Ludwig Philipps und mit 
Einkommen und Ausgabe des Volks. Mono: Der Bauer 

'säet, der Kaiser ernlcr, die Höflinge essen.



Der Verfasser weist nach, daß die 26 Millionen der 
kaiserlich n Civnlisie sich in Wahcheu aus 54 Dt-ll onen 
Franken belaufe. Ja, bei kein "Artikel „Rrisekol.cn" könne 
man getrost noch 7 Millionen I iuzurcchucn, so dass der Kai­
ser jährlich 60 Millionen verzehrt. Das mach! monatlich 
5 Millionen, wöchentlich 1'/^ Million, täglich 161,383 Fr., 
stündlich-68-19 Fr., in jeder Miieule 114 Fr. Und vdcn- 
diein langt die Zivilliste dieses glücklichen Frankreichs nicht 
einmal, sondern der a aiser Hal in seinen 10 Zähren noch 
83 Millionen Sclmldcn gemacht, daß macht jaluuch 8 Mil­
lionen 300,000 Fr., im Ganzen also nahezu 70 Millionen.

Welche Mühe hat nicht der Bauer, ein .Halb oder ein

Schwein anfzubringen, mit dem er nach drei Monaten f;^ 
Schuiten, die Steuern, das monatliche Schulgeld zahle und 
die klumpen der Kn.der und des Vaters zu etstzen 'su^ 
Uiid die Mutter gibt vo > ihrer Suppe noch dem jungen 
Thiere, damit cs zumhmc, uchd damit jährlich die zioei M l- 
lialden (2000 Millioneii) hcrausg.schwihi werden, worunter 
70 Millionen für den Kaiser!

Mil den 60 Millionen ließen sich 25,000 Arbeitervier­
tel, 400 ) Schulhauser, 8030 Bauernhänser, 12 000 Wasch. 
Anstalten, in 13,333 Gemeinden Brunnen, 140 Kilrmei« 
Eisenbahn bauen, 40,000 Lehrer zu 1500 Francs, 5 0,000 
zu 1200T66,000 zu 900 und 1C0.000 zu 600 Fr. u s.,».

2li<biun oell 20. »April.

Frucht- 
Sv r l e n

SrDranirenstanb OurcDi.hN.llppr pr. zr; Geisel 

integer
(Ganzer 

Erlös

Die 'preise sind
G a n z e c 
Stand

hievon 
verkauft Rest hüchlirr mittlerer IN gestiegen gefallen

S ch ä s f c l fl. kr. fl. | fr. st. | kr. fl. , kr. fl. I fr. fl. kr.
Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

216
109
26

145

216
109
26

145

—
2)
14
1 1
7

all

32
0 1

19
14
14
6

45 ,
18 !
13 l
53 !

19
13
11
6

18
5 i

5
37

4267
15'>7
369
996

2
51

51 _

52
59
8
1

Summa 496 496 — 7191 I 47

^lfruullenprelje iur 'Ki.pach.
Klei'M per Pfund Pf- Vcc»0 Pfd. Loth Qut Tbl.

3 
2'/,

1

I M«l,l. pr. Dreißiqrr fr.

3
1

Ochscnflcisch gemäsietes
Kuhflcisch
Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Schasflcisch

14
13
12
16
10

2
2

Hachkrcuzcr-Scmlncl 
Kreuzer-Sem mcl 
Halbkrcnzcr-Oiö^gl 
Krcüzcr-Rüggl 
Halboatzen Laib ^ 
Batzen-Laib 1

2
4
3
7

20
8

1
2
2
1

Mundinchl oder Auszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Roggenm/H
Rach mehl
Beutel- oder Brodmehl
1 Pfund Roggenbrod

7
6
5
4
3
3

Blftuallenprer^e für ^ ri ek> öera unv Lervstausen vom 20 'April bis 3. Mai.

^teisa, per Pfund fr. Pf 7s' tr> r> Pld. Lüth Qul. Tbl Mal», per Viertel T

1 
40
24
8
6 
52

pd
Ochscnflcisch gcmäjlclcs 
Kuhflcisch 
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Schasflcisch 
Kalbflcijch

Ein Pfun d 1 La

MUndscmmcl 
Kreuzer-Semmel 
Kreuzex-Röggl 
Zweikrcuzcr-Röggl 
Batzen-Laib 
Lcklkrcuzcr-Laib 
zcnbrod kostet 7 kr. 1 ps

1
2

3
4
7

14
4
8
1

2
2

Psun ^ 8t oo

Feines Mundmeyl 
Semmelmehl 
Waizenmchl
Geringeres Waizenmchl 
Rvggcnmcbl
Rachmchl
gcnbrod 3 fr 2 vk

2
1
1
1
1

M 111 v i p. s e 11 e.
Wcrtingcn, 29. April Warren — fl. — kr. Korn 15 fl. 8 kr. Gerste 15 fl. — kr. Habcr 7 fl. — kr.
Landshut 25. April „ 19 „ 39 „ „ 15 „ 37 „ „ 13 „ 47 „ „ 7„ 10 >-
Friedberg, 24? April - ,/ 20 ,, 4 ,? ,, Io „ ^9,, ,, ,, ,, „ // "
Regensburg 26. April „ 18 „ 48 „ „ 15 „ 2t, „ 12 „ 36 „ „ 6„ ->a „
München, 26 April „ 20 „ 31 „ „ 15 „ 17 „ „ 14 „ — „ „ 7 „ b >'
Lindau, 27. April „ 21,-, 59 „ „ 18 „ 20 „ „ - „ — „ „ 7„ 54 „
Bilshofcn, 23. April „ 18 „ 56 „ „ 19 „ 36 „ „ 10 „ 50 „ „ 5„
Lauingen, 26. April Kern 19 ,, 42 ,, ,, 16 ,, 42,. „ 14 „ —„ „ 7,, 3^

Druck der 4. Lielrleiler'schcn Buchdruckcrci in b'ricäberx. Redigirt von It>. Müller^ -w
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